
Sünder« eben, sollten das Steckenpferd des Prie- konnte Die Zeıt, in der INan sıch die Kırche DUr

U sSters seIN. ırgends sollte INan iıhn häufig treffen als » Volkskirche« vorstellen konnte, ist vorbel. Wır
WwWIe da, wirkliche Hılfe und Eınsatz gebraucht haben ZUr Kenntnis nehmen, daß der PresbyterMSIl

ile werden. Die ırche darf dort uch ruhig eld seinen Jjenst innerhalb einer Gemeimschaft tut,
und Gut etrogen werden, WEeEeNN SIe 1Ur glaubhaft die selbst »ekklesi1a«, Gemeininscha: VON »Heraus-
machen kann, da ß SIE nıchts ll als dıenen. gerufenen« ist; die IC ist Gememinschaft Von

ü TO. orgfalt verwende der Seelsorger auf das Jüngern (vgl den Imperatıiv matheteusate in Mt
tte Wer das Pfarrblatt (durch dıe OS! 28,19 Der auferstandene Herr beNehlt nıcht e1IN-

bezieht, hat einen uen wöchentlichen Kontakt fach, alle Olker intellektuell belehren, sondern
e mıiıt seliner Gemeiminde. Wer sich das Abonnement Ss1e » Zu Jüngern machen«, denen das Anlıegen
lıe nıcht eıisten kann, erhält das Pfarrblatt kostenlos Jesu das nlıegen ihres eigenen Lebens ist); Ss1Ie ist

durch das Pfarrbüro zugeschickt. Das Pfarrblatt} nach Petr Z 5,9 »heılıge Priesterschaft«, die Ste.
erspart die estörenden Vermeldungen, hne S1Ie vertretend Lür die übrige Welt die VO e1s Got-
grundsätzlıc. abzuschafifen Es enthält die Gottes- tes gewirkten Dier der Ganzhingabe In der Bru-
dienstordnung, Meldungen Aaus dem en deraft derhebe un: des bekennenden (und werbenden)

Kk- Pfarrel, kündıgt Veranstaltungen und ist eın Lobpreises darbringt; und nach dem Epheserbrief
ist S1e der durch den lenst (nıcht 1Ur der mts-er kleines Miıttel, die Gemeinnde erziehen (Liturgie,

1t,| Kındererziehung, Stellungnahme aktuellen Fra- trager, sondern) er Christen sich ausweıtende
ler SCH usW.) Es muß außersten Wert darauf egen, »R aum« der 1e Christi.

als interessant gelten, als lesenswert, deshalb Die priesterliche Aufgabenliste, die sıch Tür denCll vermeıldet den iromm-hausbackenen Ton, den Jenst In der » Volkskirche« gebildet hat, stimmt
So Hırtenbriefstil, auch den rüden Tonfall verschiede- möglıcherweıse dann, WEeNn dıie Volkskirche

NeTr Bild-Zeitungen. Außerdem erfüllt dıie An- NIC: mehr z1bt, ebenfalls NIC! mehr. on des-
sprüche, die der verwöhnte Zeıtungsleser graphisch ‚z cheınt en Ansatz e1ım Neuen J1estament
Ste) günst1g se1In; denn dadurch ist die Fehlerquelle
Zum Schluß se1 noch gesagl, da ß der offene DIis- vermeıden, dıe sich erg1bt, WC. INan dıe

z  I, | kussionsabend in der Art des Forums für die Schwerpunkte der priesterlichen Tätigkeıt LU —-

Jugendlichen und Tür die Erwachsenen großen hand der f{aktıschen heutigen Aufgabenliste able-
SCIl llht Gewıinn versprechen kann, WEn thematisch

aktuell ist, die Fragen stellt, dıe dıe eute uch
haben (Familienprobleme, Ehefragen, Erziehung, Von er erg1ıbt sıch als Fundament für alle

‚D- Schule USW.) und VON einem wirklıchen Fachmann Überlegungen ZUTLT Rangiolge der priesterlichen
Aufgaben Die Aufgabe des Presbyters besteht darin,W, geleıte wird. es in lem Heılt die Kranken

und verkündet: Das elICc ottes ist nahe (Lk 1 9 der Funktionsfähigkeit und dem Wachstum deshe
er Deshalb Za 1Ur die wirklıiıche ılfe, die WIT priesterlichen Gottesvolkes ZU dienen.
C1- den Menschen bringen, und dıe Predigt Von dıie- Nach Kor 4,1 einer In Primizpredigten el

sSeIM Mittelpunkt AaUSs bestimmt sıch alles andere.ler strapazlerten Stelle besteht die Funktion des
Presbyters, dıe Aaus der des postels erschlıeben
ist darın, »dıe Geheimnisse OLteEeS« als Dıener

Dr Wilhelm Thüsing, Christı verwalten. Die »Mysterıien OLteS«
Professor für Exegese, Trier: das ist die Offenbarung Gottes; dıe akrament:

SInd dieser Stelle höchstens einschlußweise, Der‚-
1I1- Für alle Überlegungen ZUT Rangfolge der prle- consequentiam, miıtgemeint. uch der » Dıenst des
1e- sterlichen Tätigkeıit ist VoNn erheblicher Bedeu- Neuen Bundes« und »des Geilstes« Von KOTr 3,

geschieht ebenso WwWIe der » Dıienst der Versöh-ll, tung, Ja vielleicht entscheiıdend, daß diese rage In
dıe rechte Perspektive hineingestellt wiırd, NUNS« VoxNxn Kor Y 18 offenbar UrC| die Verkün-

_  1 den Rahmen, den die Funktion der Kirche für die dıgung des Evangelıums. Ist diese alsı nach dem
Welt bletet.J) Neuen Jlestament die erste Funktion In der Rang-

ler Wenn 1La SOIO. ohne diese Bemühung, nach olge priesterlicher Tätıigkeiten ? Sicherlich ber
den Aufgaben der Priester iragt, entste. allzu mıt dieser Auskunit können WIT nıcht bewenden

ıf- leicht der Eindruck, daß DUr S1e »priesterliche« lassen. » Verkündigung« ist eute en erheblich
Aufgaben besıtzen un! somıt en anderen Men- schillernderer Begriff als 1Im ersten Jahrhundert.
Ischen gegenüberstehen. Die Perspektive wırd VCI - Daß der Presbyter die »Geheimnisse OLTeS« als1t-

ieTr zerrt; ennn wIird nicht genügen gesehen, dal3 Diener Chrıistı verwaltet, ist NıCcC. verstehen,
dıese Masse der übriıgen Menschen ja 1ne Aulti- daß WIe en Rundfunk- oder Fernsehsender e1In-

C} gliederung VO':  - fundamentaler Bedeutung auf- fach die Worte der Verkündigung überallhın streut,}  1-
l- weist : In Menschen, die noch nıcht T1ISTUS gleich, ob dıe Botschaift 1UN auf aufifnahmebereite

gehören, und solche, die selbst Glieder des prie- der NIC! auinahmebereıte Menschen TI S1-
sterlichen Gottesvolkes siınd erade dıe heutige cherlich muß Christen und Seelsorger geben, die(1g Situation der Kırche waäare damıt verifehlt. Objekt mıt den ellen, auf denen Rundfunksendungen

10 der priesterlichen Seelsorge sind nıcht schlechthın ausgestrahlt werden, uch dıe Botschaft überall-
und ohne rage alle Menschen 1nes Terrıtoriums, hın Streuen; uch dıe monologische Predigt 1m

/as
nd Ww1e IMNan VOT einıgen Jahrzehnten noch meınen Rahmen des Gottesdienstes VOT allem großen
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Kiıirchen ist Ja äahnlich strukturiert, und für dieses SOISCI, der »alten AaseN « aufgeworfen (und dazu
Verfahren g1ibt gew1ß uch neutestamentlıche rechnet sıch uch SCINC ine bestimmte Orte VO  -

Belege. Aber bietet m. E N1IC. das typiısche Kaplänen). Es ist ofenbar 1Ine Trage, die ihren
Modell TÜr die neutestamentliche Offenbarungs- speziıfischen » Kalros« hat, un ‚War nach ein Daar
vermittlung und den Jenst des Presbyters inner- Kaplansjahren. er se1 hier zunächst gEWIS-
halb der Kırche Vielmehr g1bt der »Amtsträger« sermaßen als Präzisierung der Fragestellung das
innerhalb der ırche die Offenbarung weıter, rgebnıs einer Umifirage unter den aplänen
dalß koinonia (Anteiılhabe, Gemeinschaft eINes Fortbildungskurses vorgelegt. Sıe tellen den
schafft, zunächst Gemeiminschaft mıiıt den berufenen geschlossenen Weıhejahrgang einer westdeutschen
Zeugen, Anteilschaft ihrem Dienst und da- 1öÖzese dar und vermitteln nach Wochenstun-
UrC. Gemeinschaft mıiıt Gott (vgl VOT allem Jo denzahl geordnet iolgende Hıiıerarchie der aktı-
18 einen der bezeichnendsten exie ferner schen Aufgaben:

Phıl 1, 5—7) Die urchristliche » Verkündigung« Durchschnittlic halten S1e PIO OC 17,9 Stun-
hat die Gewinnung, die Formung und Erhaltung den Schule (davon SA eza. unden und 4’
Von Mitarbeıiıtern Werk des Evangelıums, dem Gruppenstunden mıiıt der Jugend. Slıe hören Stun-
dynamisch iın die Welt hiıneıin vorstoßenden Werk den Beıichte, machen 2,6 Stunden Hausbesuch und
ottes selbst, ZU) 1el 1’ Stunden ankenbesuch Sie predigen SOMNN-

tags n  ma\ und werktags DIO OC| /  ma. Dar-
In dre1ı Punkten sSe1 dıe praktısche Konsequenz über hiınaus inden monatlıch 1, Stunden Führer-

für die Rangordnung der priesterlichen Aufgaben schulung, 1 Stunden Erwachsenenbildung, L
zusammengefaßt, und ‚Warlr bewußt stark (wenn Stunden geistlicher Vertiefung ıIn apostolisch aktı-
uch vielleicht einselt1g) akzentulert: Der Priester ven ruppen, Terner MeBßdienerstunden, arr-
muß erstens eıten Tür die Gewinnung und das büroarbeıt USW. Nıcht gezählt wurden die
»Inspirlieren« VOoON Mitarbeitern 1m INne Cardıjns, eigentlich lıturgischen Dienste un dıie asual-
die mıt ıhm den Jenst der Gemeıin- (Taufen, Versehgänge, Irauungen, raut-
de tun (z Hausbesuche, iınder- und VOT em unterricht), dıe gelegentlıch sehr intensiven Eın-
Erwachsenenkatechese) un dıe ebenfalls mıt ihm Satz fordern
ZUSaIMMMeEN den missionarıschen Kontakt den on 1mM VOTauUS jeder Dıskussion über dıe
Passıven und Abständıgen pflegen; angfolge priesterlicher ufgaben ist angesichts
zweıtens muß eıt aben, die Funktionen, in dieses Wochenprogramms eine offensichtliche
denen nıicht vertreten werden kann (Sakramen- Überforderung diıeser Jungen Priester konsta-
tenspendung, Vorsteherfunktion be1ı der Eucharı- tieren, bedenkt eLiWa, daß Ss1Ie das Wochensoll
stiefeler) gut vorzubereiten und durchzuführen, eINnes In den ugen des Staates vollausgelasteten
daß S1e ıne Einheit bilden mıt seinem lenst Studienrates (25 Wochenstunden) bereıts anna:
Wort Christı und Glauben seliner Miıtchristen hernd mıit ihrer Schul- un Jugendarbeıt erreichen,
daß die Ausübung dieser unktionen wirklıch den obwohl SsIe sich noch 1mM Ausbıildungsstatus eINnes
innersten Kern seiner Miıtarbeıt »Werk :OTLfesS« Referendars behinden, ohne dessen Ausbildungs-
bildet ; en In Gestalt eines pädagogischen Semiminars
un! drıttens hiler geht ıne unabdıngbare mıt regelmäßigen Arbeıtsgemeinschaften be-
und indiskutable Voraussetzung für selinen Dienst sıtzen. Was Nuftz! CS, WC)] WwIe In diesem all

muß eıt aben, selbst das Wort hören, VOL seıten der Diözesanbehörde oiNzıell das Stun-
sich mıt dem Wort (und darın mıt Gott) einzulas- denmaxımum mıt Schulstunden angesetzt wiırd,
SCHl Wer vielen den » Dıenst Glauben« eısten WLn dıie gleiche Behörde gestattet, daß dieses

Maxımum VO  - 69 Prozent der Kapläne überschrit-soll, muß Tür dıe eigene »Glaubenskontempla-
t10N « sehr 1el mehr eit und inneres Engagement ten wird? Es geradezu grotesk d WeNN

aufbringen als den In ihren Berufen stehenden sechs dieser Kapläne den Wunsch außern, INan

möchte Ss1ie nach dem anstrengenden Dıienst desMiıtchristen des Presbyters möglıch ist
Diese dreı lebensnotwendigen ufgaben müßten Sonntagmorgens wenı1gstens davon entpflichten,
den aßstab abgeben, WeLnNn dıe rage ent- Uhr bereıts wieder ZUT Kınderlehre antre-

ten müssen!scheiden ist, welche Tätigkeıiten sekundär Sind und
beschnitten werden können. Über die Schäden, die AQUus Oolcher Überlastung

dem einzelnen Kaplan erwachsen, ist hıer nıcht
handeln: dıe physısche und psychiısche Belastbar-

Dr Rolf Zerfaß, keıt des einzelnen kann ohnehın nıcht der alßstab
dessen se1n, Was iun DbZw. lassen sollte Entschelil-Dozent für Homuletik:
dender sSınd die Schäden, die nach dem Urteil der

Vielleicht ist für die rage der Rangfolge seelsorg- Kapläne In der Gemeinde entstehen, weıl s1e alles,
Wds s1ıe tun, 1Ur halb und unbefriedigend tunlıcher Aufgaben zunächst bezeichnend, wer diese

rage stellt un WeT N1IC Soweıt ich sehe, wIrd können. Hiınsıchtlich des Religionsunterrichts kla-
S1e nıcht VO:  a Laıen gestellt (dıe en andere SOT- SCH elf der eiragten ın erster. Linıe über INall-

gen); uch noch kaum VOIl Theologiestudenten gelnde eıt ZUTLE Vorbereıtung (42 Prozent), zehn
Ooder NeuprIiestern. Auf der anderen ‚e1Ite wıird SIe über ernste methodische un: diszıplınäre Schwıie-
nıicht mehr VO: Gros der »eingefahrenen« Seel- rigkeıiten (38 Prozent), die vermutlich uch mıt
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